KREATIVITÄT ist eine spannende Sache. Hier ist eine Vorschau auf die sieben Stationen dieser Diplomarbeit:

Prolog: 
Bevor ich so richtig loslege, teste ich zu Beginn Kreativität mit einem Versuch und beschreibe den Gedankengang, den Prozeß dieser Arbeit.

Wahrnehmung: 
Was IST eigentlich kreativ und warum verwende ich die Lautschrift: krea’ti:f??? Diesen sooo komplexen Begriff nehme ich in Augenschein und beschreibe diesen anhand verschiedener ausgewählter Theorien.

Ressourcen und Potentiale: 
Kreativität ist eine potentielle Ressource des Menschen. Sie entwickelt sich, wie andere Ressourcen und Potentiale, in jedem Individuum entsprechend seiner Fähigkeiten und der Umwelt.

Vielseitigkeit: 
Kreativität hat viele Gesichter. Zu gerne wird „kreativ“ mit allen möglichen Begriffen kombiniert. Auch in der Forschung. Es sollte doch eher um Qualität, statt um Quantität gehen. Es geht doch ums KREATIV-SEIN.

Entwicklung: 
Kreativität bewegt. Sie ist Mittelpunkt verschiedener Energien und ein Motor für Innovation. Kreativität setzt Wissen, also Kompetenzen auf verschiedenen Gebieten, voraus.

Netzwerke: 
Kreativität ohne Netz und doppelten Boden: UNMÖGLICH. Netzwerke sind eine Bedingung zum Informationsaustausch. Voraussetzung für Kreativität sind flexible Systeme.

Konklusion: 
Nichts ist wichtiger als ein RUNDES Ende. Meine Schlußfolgerung endet mit „meiner Begegnung mit Kreativität“.
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